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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Kraftstoff-Förderein-
heit für ein Kraftfahrzeug mit einer von einem Elektromo-
tor angetriebenen Kraftstoffpumpe, mit einem zwischen
zwei Gehäuseteilen angeordneten Laufrad der Kraft-
stoffpumpe, wobei das Laufrad drehfest auf einer Welle
des Elektromotors befestigt ist.
[0002] Solche Kraftstoff-Fördereinheiten werden in
heutigen Kraftfahrzeugen häufig eingesetzt und sind aus
der Praxis bekannt. Die Gehäuseteile der Kraftstoffpum-
pe sind meist aus Metall oder einer Sinterkeramik gefer-
tigt oder weisen eine in Kunststoff eingepresste Sinter-
buchse als Lagerung für die Welle auf. Die Gehäuseteile
stehen dem Laufrad mit besonders geringem Abstand
gegenüber und bilden damit eine Spaltdichtung der Kraft-
stoffpumpe. Ein Wärmeeintrag durch Reibung oder Wär-
me des Elektromotors führt jedoch zu einer Ausdehnung
der Gehäuseteile und des Laufrades und damit zu einer
Verringerung des Spaltes zwischen den Gehäuseteilen
und dem Laufrad. In der Folge entsteht weitere Reibung
in der Kraftstoffpumpe, die im ungünstigsten Fall zu de-
ren Klemmen führt. Insbesondere bei einem Trockenlauf
der Kraftstoff-Fördereinheit blockiert die Kraftstoffpumpe
in sehr kurzer Zeit.
[0003] Der Erfindung liegt das Problem zugrunde eine
Kraftstoff-Fördereinheit der eingangs genannten Art so
weiterzubilden, dass ein Klemmen der Kraftstoffpumpe
insbesondere bei einem Trockenlauf weitgehend vermie-
den wird.
[0004] Dieses Problem wird erfindungsgemäß da-
durch gelöst, dass zumindest eines der Gehäuseteile ei-
ne Dehnfuge hat, und dass zumindest eines der Gehäu-
seteile aus Kunststoff gefertigt ist und dass der Kunststoff
eine Lagerschale zur unmittelbaren Lagerung der Welle
bildet.
[0005] Durch diese Gestaltung kann sich das Gehäu-
seteil bei Wärmeeintrag oder bei Reibung ausdehnen.
Die Formänderung der Gehäuseteile lässt sich durch ei-
ne entsprechende Anordnung der Dehnfuge oder meh-
rerer Dehnfugen auffangen und damit von der Lagerung
der Welle und dem Laufrad fernhalten. Der Dichtspalt
zwischen den Gehäuseteilen und dem Laufrad lässt sich
dank der Erfindung auch bei einer Wärmeausdehnung
der Gehäuseteile weitgehend konstant halten. Damit
wird die Erzeugung weiterer Reibung besonders gering
gehalten und ein Klemmen der Kraftstoffpumpe weitge-
hend vermieden. Die erfindungsgemäße Kraftstoff-För-
dereinheit kann daher über einen besonders langen Zeit-
raum trocken und damit ohne Kraftstoff betrieben wer-
den, ohne dass die Kraftstoffpumpe klemmt.
[0006] Bei bekannten Kraftstoff-Fördereinheiten für
Otto-Kraftstoffe konnten die Gehäuseteile einschließlich
der Lagerung der Welle nicht vollständig aus Kunststoff
gefertigt werden, da zu dem Wärmeeintrag über den
Elektromotor zusätzlich eine Formänderung durch Quel-
len des Kunststoffs bei Kontakt mit Kraftstoff eine Ab-
dichtung der Gehäuseteile gegenüber dem Laufrad ver-

hindert. Die Dehnfugen nach der Erfindung nehmen die
Formänderung des Kunststoffs durch Quellen auf und
verhindern damit, dass der Dichtspalt gegenüber dem
Laufrad und ein Lagerspalt gegenüber der Welle verän-
dert wird. Ein weiterer Vorteil der Verwendung von Kunst-
stoff als Gehäuseteil besteht darin, dass von dem Elek-
tromotor erzeugte Wärme besonders schlecht weiterge-
leitet wird. Dies führt zu einer weiteren Verminderung der
Reibung in der Kraftstoffpumpe.
[0007] In axialer wie in radialer Richtung auftretende
Formänderungen lassen sich durch eine entsprechende
Anordnung der Dehnfugen gemäß einer anderen vorteil-
haften Weiterbildung der Erfindung einfach ausgleichen,
wenn das dem Elektromotor zugewandte Gehäuseteil ei-
nen radialen, auf die Welle zulaufenden Abschnitt und
einen axialen, parallel zu der Welle von dem Laufrad
weggeführten Abschnitt aufweist.
[0008] Ein Wärmeeintrag in das dem Elektromotor zu-
gewandte Gehäuseteil lässt sich gemäß einer anderen
vorteilhaften Weiterbildung der Erfindung besonders ge-
ring halten, wenn die Dehnfuge an dem axialen Abschnitt
nahe des Laufrades angeordnet und als Beabstandung
des Gehäuseteils von der Welle ausgebildet ist.
[0009] Zur weiteren Verringerung der Reibung im Be-
reich der Lagerung der Welle trägt es gemäß einer an-
deren vorteilhaften Weiterbildung der Erfindung bei,
wenn sich die Dehnfuge über ungefähr die Hälfte des
axialen Abschnittes erstreckt.
[0010] Zur weiteren Verringerung der Reibung im Be-
reich der Lagerung der Welle trägt es gemäß einer an-
deren vorteilhaften Weiterbildung der Erfindung bei,
wenn sich die Dehnfuge an dem axialen Abschnitt über
die gesamte Höhe des radialen Abschnitts erstreckt. Der
radiale Abschnitt des dem Elektromotor zugewandten
Gehäuseteils kann sich hierdurch in seiner Ebene aus-
dehnen, ohne zu einer verstärkten Reibung in der Lage-
rung der Welle zu führen.
[0011] Eine Verformung eines der Abschnitte durch ei-
ne Formänderung des anderen Abschnitts lässt sich ge-
mäß einer anderen vorteilhaften Weiterbildung der Erfin-
dung einfach vermeiden, wenn die Dehnfuge im aufein-
ander treffenden Eckbereich der beiden Abschnitte an-
geordnet ist.
[0012] Eine Beeinflussung des Dichtspaltes zwischen
den Gehäuseteilen und dem Laufrad lässt sich gemäß
einer anderen vorteilhaften Weiterbildung der Erfindung
einfach vermeiden, wenn die Dehnfuge an der dem Lauf-
rad abgewandten Seite des dem Elektromotor zuge-
wandten Gehäuseteils angeordnet ist.
[0013] Das dem Elektromotor zugewandte Gehäuse-
teil lässt sich gemäß einer anderen vorteilhaften Weiter-
bildung der Erfindung besonders kostengünstig in einer
axial endformbaren Spritzgussform fertigen, wenn die
Dehnfuge als um den axialen Abschnitt umlaufende Nut
ausgebildet ist.
Zur weiteren Verringerung der Fertigungskosten der er-
findungsgemäßen Kraftstoff-Fördereinheit trägt es bei,
wenn der axiale Abschnitt und der radiale Abschnitt ein-
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stückig gefertigt sind.
[0014] Die Erfindung lässt zahlreiche Ausführungsfor-
men zu. Zur weiteren Verdeutlichung ihres Grundprin-
zips ist eine davon in der Zeichnung dargestellt und wird
nachfolgend beschrieben. Diese zeigt in

Figur 1 eine erfindungsgemäße Kraftstoff-Förderein-
heit für ein Kraftfahrzeug,

Figur 2 eine stark vergrößerte Darstellung eines Teil-
bereichs II einer Kraftstoffpumpe der Förder-
einheit aus Figur 1.

[0015] Figur 1 zeigt eine zur Anordnung in einem Kraft-
stoffbehälter eines Kraftfahrzeuges vorgesehene Kraft-
stoff-Fördereinheit mit einem Gehäuse 1 und mit einer
von einem Elektromotor 2 angetriebenen Kraftstoffpum-
pe 3. Die Kraftstoffpumpe 3 ist als Seitenkanalpumpe
ausgebildet und weist ein zwischen zwei Gehäuseteilen
4, 5 drehbar angeordnetes Laufrad 6 auf. Das Laufrad 6
ist auf einer Welle 7 des Elektromotors 2 befestigt. Der
Elektromotor 2 hat einen Spulen 8 und die Welle 7 auf-
weisenden Rotor 9 und einen mit dem Gehäuse 1 ver-
bundenen Stator 10 mit Magnetschalen. Der Elektromo-
tor 2 lässt sich über an der Außenseite des Gehäuses 1
angeordnete elektrische Kontakte 11 mit elektrischem
Strom versorgen. Die Fördereinheit hat eine Axiallage-
rung 12 mit einer in dem dem Elektromotor 2 abgewand-
ten Gehäuseteil 5 angeordneten, die Welle 7 abstützen-
den Kugel 13 und eine Radiallagerung 14 in dem dem
Elektromotor 2 zugewandten Gehäuseteil 4.
[0016] Bei einem Antrieb des Laufrades 6 saugt die
Kraftstoffpumpe 3 über einen Ansaugkanal 15 Kraftstoff
an und fördert diesen über einen Auslasskanal 16 in das
Gehäuse 1 der Fördereinheit. Der Kraftstoff durchströmt
anschließend den Elektromotor 2 in einem Spalt zwi-
schen dem Stator 10 und dem Rotor 9. Zur Verdeutli-
chung sind in der Zeichnung die Strömungen des Kraft-
stoffs mit Pfeilen gekennzeichnet. Anschließend strömt
der Kraftstoff über ein Rückschlagventil 17 zu einem An-
schlussstutzen 18. An dem Anschlussstutzen 18 lässt
sich eine nicht dargestellte, mit einer Brennkraftmaschi-
ne des Kraftfahrzeuges verbundene Kraftstoffleitung an-
schließen.
[0017] Figur 2 zeigt stark vergrößert einen Teilbereich
des zwischen dem Laufrad 6 und dem Elektromotor 2
angeordneten Gehäuseteils 4 im Bereich der Welle 7.
Das dem Elektromotor 2 zugewandte Gehäuseteil 4 der
Kraftstoffpumpe 3 hat einen radialen, auf die Welle 7 zu-
laufenden Abschnitt 19 und einen axialen, parallel zu der
Welle 7 angeordneten Abschnitt 20. Eine erste Dehnfuge
21 erstreckt sich von dem Laufrad 6 angrenzend an die
Welle 7 über die Hälfte des axialen Abschnitts 20. Die
Radiallagerung 14 der Welle 7 ist auf der zweiten Hälfte
des axialen Abschnitts 20 angeordnet. Eine zweite Dehn-
fuge 22 ist als in dem radialen Abschnitt 19 angeordnete,
um den axialen Abschnitt 20 umlaufende Nut ausgebil-
det.

[0018] Bei einem Trockenlauf und damit ohne Förde-
rung von Kraftstoff wird von dem Elektromotor 2 erzeugte
Wärme über den als Radiallagerung 14 ausgebildeten
Bereich des axialen Abschnitts 20 in die Kraftstoffpumpe
3 eingebracht. In der Dehnfuge 21 des axialen Abschnitts
20 kann nur unwesentlich Wärme auf die Kraftstoffpum-
pe 3 übertragen werden, da hier das Gehäuseteil 4 einen
Abstand zu der Welle 7 aufweist. Zur Verdeutlichung ist
in der Zeichnung der Wärmestrom mit Pfeilen gekenn-
zeichnet. Die Wärme kann zu einer Ausdehnung des axi-
alen Abschnitts 20 in radialer Richtung erfolgen. Bei ei-
nem Trockenlauf und damit ohne Förderung von Kraft-
stoff führt von der Kraftstoffpumpe 3 erzeugte Reibungs-
wärme zu einer Ausdehnung des radialen Abschnitts 19
in auf die Welle 7 weisender Richtung. Der radiale Ab-
schnitt 19 vermag sich durch die beiden Dehnfugen 21,
22 geringfügig zu der Welle 7 hin auszudehnen, ohne
Kräfte in die Radiallagerung 14 einzuleiten. Zur Verdeut-
lichung sind in der Zeichnung strichpunktiert bei einer
Temperaturerhöhung entstehende Ausdehnungen des
zwischen der Kraftstoffpumpe 3 und dem Elektromotor
2 aus Figur 1 angeordneten Gehäuseteils 4 dargestellt.
[0019] Die Erfindung wurde beispielhaft an einer Sei-
tenkanalpumpe dargestellt. Selbstverständlich kann es
sich bei der Kraftstoffpumpe 3 auch um eine Peripheral-
pumpe oder eine Verdrängerpumpe, wie beispielsweise
eine so genannte G-Rotor-Pumpe handeln.

Patentansprüche

1. Kraftstoff-Fördereinheit für ein Kraftfahrzeug mit ei-
ner von einem Elektromotor angetriebenen Kraft-
stoffpumpe, mit einem zwischen zwei Gehäuseteilen
angeordneten Laufrad der Kraftstoffpumpe, wobei
das Laufrad drehfest auf einer Welle des Elektromo-
tors befestigt ist, dadurch gekennzeichnet, dass
zumindest eines der Gehäuseteile (4, 5) eine Dehn-
fuge (21, 22) hat, und dass zumindest eines der Ge-
häuseteile (4, 5) aus Kunststoff gefertigt ist und dass
der Kunststoff eine Lagerschale zur unmittelbaren
Lagerung der Welle (7) bildet.

2. Kraftstoff-Fördereinheit nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass das dem Elektromotor (2)
zugewandte Gehäuseteil (4) einen radialen, auf die
Welle (7) zulaufenden Abschnitt (19) und einen axi-
alen, parallel zu der Welle (7) von dem Laufrad (6)
weggeführten Abschnitt (20) aufweist.

3. Kraftstoff-Fördereinheit nach zumindest einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Dehnfuge (21) an dem axialen
Abschnitt (20) nahe des Laufrades (6) angeordnet
und als Beabstandung des Gehäuseteils (4) von der
Welle (7) ausgebildet ist.

4. Kraftstoff-Fördereinheit nach zumindest einem der
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vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass sich die Dehnfuge (21) über unge-
fähr die Hälfte des axialen Abschnittes (20) erstreckt.

5. Kraftstoff-Fördereinheit nach zumindest einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass sich die Dehnfuge (21) an dem axi-
alen Abschnitt (20) über die gesamte Höhe des ra-
dialen Abschnitts (19) erstreckt.

6. Kraftstoff-Fördereinheit nach zumindest einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Dehnfuge (22) im aufeinander
treffenden Eckbereich der beiden Abschnitte (19,
20) angeordnet ist.

7. Kraftstoff-Fördereinheit nach zumindest einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichn e t , dass die Dehnfuge (22) an der dem Lauf-
rad (6) abgewandten Seite des dem Elektromotor
(2) zugewandten Gehäuseteils (4) angeordnet ist.

8. Kraftstoff-Fördereinheit nach zumindest einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Dehnfuge (22) als um den axia-
len Abschnitt (20) umlaufende Nut ausgebildet ist.

9. Kraftstoff-Fördereinheit nach zumindest einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der axiale Abschnitt (20) und der ra-
diale Abschnitt (19) einstückig gefertigt sind.

Claims

1. Fuel delivery unit for a motor vehicle, having a fuel
pump which is driven by an electric motor and having
an impeller, which is arranged between two housing
parts, of the fuel pump, wherein the impeller is fas-
tened rotationally conjointly to a shaft of the electric
motor, characterized in that at least one of the
housing parts (4, 5) has an expansion joint (21, 22),
and in that at least one of the housing parts (4, 5)
is manufactured from plastic, and in that the plastic
forms a bearing shell for the direct mounting of the
shaft (7).

2. Fuel delivery unit according to Claim 1, character-
ized in that the housing part (4) facing toward the
electric motor (2) has a radial section (19), which
runs toward the shaft (7), and an axial section (20),
which is led away from the impeller (6) parallel to the
shaft (7).

3. Fuel delivery unit according to at least one of the
preceding claims, characterized in that the expan-
sion joint (21) is arranged on the axial section (20)
close to the impeller (6) and is formed as a spacing

of the housing part (4) from the shaft (7).

4. Fuel delivery unit according to at least one of the
preceding claims, characterized in that the expan-
sion joint (21) extends over approximately half of the
axial section (20).

5. Fuel delivery unit according to at least one of the
preceding claims, characterized in that the expan-
sion joint (21) extends on the axial section (20) over
the entire height of the radial section (19).

6. Fuel delivery unit according to at least one of the
preceding claims, characterized in that the expan-
sion joint (22) is arranged in the intersecting corner
region of the two sections (19, 20).

7. Fuel delivery unit according to at least one of the
preceding claims, characterized in that the expan-
sion joint (22) is arranged on the side, facing away
from the impeller (6), of the housing part (4) which
faces toward the electric motor (2).

8. Fuel delivery unit according to at least one of the
preceding claims, characterized in that the expan-
sion joint (22) is formed as a groove which runs in
encircling fashion around the axial section (20).

9. Fuel delivery unit according to at least one of the
preceding claims, characterized in that the axial
section (20) and the radial section (19) are manu-
factured in one piece.

Revendications

1. Unité de transport de carburant pour véhicule auto-
mobile, présentant une pompe à carburant entraînée
par un moteur électrique, une roue à aubes de la
pompe à carburant étant disposée entre deux parties
de boîtier, la roue à aubes étant fixée à rotation so-
lidaire sur un arbre du moteur électrique, caractéri-
sée en ce que
au moins l’une des parties (4, 5) de boîtier présente
un joint de dilatation (21, 22),
en ce qu’au moins l’une des parties (4, 5) du boîtier
est réalisée en matière synthétique et
en ce que la matière synthétique forme une coquille
de montage permettant un montage direct de l’arbre
(7).

2. Unité de transport de carburant selon la revendica-
tion 1, caractérisée en ce que la section radiale (19)
de la partie de boîtier (4) tournée vers le moteur élec-
trique (2) se rétrécit en direction de l’arbre (7) et en
ce que sa section axiale (20) parallèle à l’arbre (7)
s’éloigne de la roue à aubes (6).
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3. Unité de transport de carburant selon au moins l’une
des revendications précédentes, caractérisée en
ce que le joint de dilatation (21) est disposé sur la
section axiale (20) à proximité de la roue à aubes
(6) et est configuré comme écarteur entre la partie
(4) du boîtier et l’arbre (7).

4. Unité de transport de carburant selon au moins l’une
des revendications précédentes, caractérisée en
ce que le joint de dilatation (21) s’étend sur environ
la moitié de la section axiale (20).

5. Unité de transport de carburant selon au moins l’une
des revendications précédentes, caractérisée en
ce que sur la section axiale (20), le joint de dilatation
(21) s’étend sur toute la hauteur de la section radiale
(19).

6. Unité de transport de carburant selon au moins l’une
des revendications précédentes, caractérisée en
ce que le joint de dilatation (22) est disposé dans
une partie de coin en contact mutuel des deux sec-
tions (19, 20).

7. Unité de transport de carburant selon au moins l’une
des revendications précédentes, caractérisée en
ce que le joint de dilatation (22) est disposé sur le
côté non tourné vers la roue à aubes (6) de la partie
(4) du boîtier tournée vers le moteur électrique (2).

8. Unité de transport de carburant selon au moins l’une
des revendications précédentes, caractérisée en
ce que le joint de dilatation (22) est configuré comme
rainure entourant la section axiale (20).

9. Unité de transport de carburant selon au moins l’une
des revendications précédentes, caractérisée en
ce que la section axiale (20) et la section radiale (19)
sont réalisées en une seule pièce.
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